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Clarissa Braun, Lothar Fickert, Sandra Schön und Martin Ebner

Der Online-Kurs als Vorkurs einer Lehrveranstaltung
Umsetzung und Evaluation des Pre-MOOC-Konzepts
in einem technischen Studiengang

Zusammenfassung
Ein MOOC wird in der Hochschullehre oft als isolierter Online-Kurs betrachtet und
damit in seinen didaktischen Einsatzmöglichkeiten innerhalb traditioneller Lehr- und
Lernumgebungen unterschätzt. In diesem Beitrag wird das „Pre-MOOC“-Design ex-
emplarisch vorgestellt, bei dem die didaktische Einbettung eines Online-Kurses als
erste Phase einer Lehrveranstaltung erfolgt, sprich der MOOC als Vorkurs genutzt
wird. Nach einer Skizze des Forschungsstands, wird dazu im Beitrag die Konzep-
tion mit Hilfe des Instructional-Design-Modells ADDIE und die Durchführung einer
Lehrveranstaltung in einem technischen Studiengang beschrieben. Die Evaluationser-
gebnisse werden im Beitrag im Hinblick auf das Konzept des Pre-MOOCs ausgewer-
tet, aus den Rückmeldungen der Studierenden und Lehrenden werden abschließend
Empfehlungen für die Neukonzeption einer Lehrveranstaltung im Pre-MOOC-Design
festgehalten.

1. Einleitung

Seit mehreren Jahren sind sog. „Massive Open Online Courses“, kurz MOOCs, Be-
standteil des Anwendungs- und Forschungsbereichs technologiegestützten Lernens.
Als MOOCs werden Online-Kurse bezeichnet, die sehr viele, mindestens jedoch 150
Teilnehmer/innen zählen. Er muss für jedermann offen und frei, sowie online zugäng-
lich sein und die Rahmenbedingungen eines Kurses besitzen (definierte Start- und
Endzeit des Kurses, wöchentliche neue Inhalte etc.; Wedekind, 2013). MOOCs stellen
dabei nicht unbedingt den Ersatz einer herkömmlichen Lehrveranstaltung dar, son-
dern werden an Hochschulen in ganz unterschiedlicher Weise eingesetzt. In einem
Beitrag für die GMW-Tagung 2019 haben wir sieben unterschiedliche Lehrszenari-
en vorgestellt, wie wir sie in den letzten Jahren bei der österreichischen MOOC-Platt-
form iMooX beobachten bzw. begleiten konnten (Ebner, Schön & Braun, 2019).

Bei einem sog. „Vor-MOOC“, welchen wir nachfolgend mit der englischen Be-
zeichnung des „Pre-MOOC“ weiterführen, wird der MOOC als Vorbereitung für eine
Präsenzveranstaltung genutzt. Der MOOC ist daher vor Beginn des Präsenztreffens
bereits abgeschlossen: „Diese Art von MOOC wird verwendet, wenn Lernende Vor-
kenntnisse zu einem bestimmten Thema benötigen, welche im Anschluss in den fol-
genden Präsenzveranstaltungen das Verständnis und die Kommunikation zwischen
Lehrenden und Lernern erleichtern. In einigen in der Studie untersuchten Fällen gab
es vor der persönlichen Interaktion von Lehrenden und Lernenden eine (zusätzliche)
Abfrage des Wissensstands, sowie, meist im universitären Kontext, nachfolgend eine
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Prüfung. Beide Prüfungen sind als optional zu sehen.“ (Ebner, Schön & Braun, 2019,
siehe Abbildung 1).

EForum: A/P

MOOC & &—T-

Abb. 1: Das Konzept des Pre-MOOC: Die Integration eines MOOCs in ein Lehrveranstaltungsdesign
vor der Durchführung einer Präsenzphase. Quelle: Ebner, Schön & Braun, 2019, Abb. 2.

In diesem Beitrag möchten wir Erfahrungen mit dem Konzept des Pre-MOOCs, also
die Nutzung eines MOOCs als erste bzw. vorbereitende Phase einer Lehrveranstaltung
in der Umsetzung einer Lehrveranstaltung an der Technischen Universität Graz vor-
stellen.

2. Vorgehen

In diesem Beitrag geben wir, exemplarisch an einer Lehrveranstaltung in einem tech-
nischen Studium, Empfehlungen, wie die Neukonzeption einer Lehrveranstaltung als
Pre-MOOC-Konzept erfolgen kann.

Der vorliegende Praxisbericht beruht auf der Dokumentation und Begleitfor-
schung einer Konzeption und Umsetzung eines neuartigen Lehrkonzepts, welches
mit Hilfe des ADDIE‘-Modells entwickelt wurde und unter anderem eine ausführli-
che Evaluation des Lehrkonzeptes vorsieht. Wir werden auszugsweise Ergebnisse aus
der Evaluation in einem Mixed-Methods-Forschungsdesign vorstellen, bei dem Stu-
dierende der Lehrveranstaltung mit Online-Fragebögen und problembasierten Inter-
views befragt wurden. Auch der hauptverantwortliche Lehrende wurde im Rahmen
der Evaluation um Empfehlungen für das Pre-MOOC-Setting befragt.

3. Erfahrungen mit MOOCS als Startphasen in Lehrveranstaltungen
an Universitäten

Das Lehrveranstaltungskonzept eines „Vor-“ bzw. „Pre-MOOCs“ (Ebner, Schön &
Braun, 2020) ist kein verbreiteter Begriff. Systematisch lässt sich der Pre-MOOC allge-
mein dem Blended Learning, also einer Mischform von Präsenz- und Online-Lernen
(Ebner, Schön & Nagler, 2013), sowie teils auch der Idee des „Flipped Classroom“ zu-
zuordnen. Allerdings gilt für das Konzept des Flipped bzw. Inverted Classroom nicht,

1 Konzept aus dem Bereich des Instructional Designs (dt. Instruktionsdesign), welches bei der
Planung einer Lehrveranstaltung genutzt werden kann.
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dass Lernvideos als MOOC vorgeschaltet werden müssen und es beinhaltet auch me-
thodisch-didaktische Besonderheiten von Video bzw. Präsenzangebot, die beim Pre-
MOOC-Design nicht unbedingt vorhanden sein müssen, wie z.B. eine eher interakti-
ve Präsenzphase mit starkem Übungscharakter (Treeck, Himpsl-Gutermann 8c Robes,
2013). Auch andere haben versucht, die unterschiedlichen Formen von „blended“

MOOCs zu beschreiben: Perez-Sanagustin et al. (2017) beschreiben Umsetzungen von
„hybriden MOOCs“ anhand der Dimensionen „Passung zum Lehrplan“ sowie „insti-
tutionelle Unterstützung“.

Auf der Plattform iMooX.at wurden bereits einige MOOCs explizit als Pre-MOOCs
entwickelt: So ist der „Mathe-Fit MOOC“ ein Brückenkurs, der Schulabsolventinnen
und -absolventen helfen soll, um die Wissenslücke in Mathematik zwischen Schule
und Universität zu schließen: Der sechswöchige MOOC war Voraussetzung für Prä-
senzübungstermine zur Vorbereitung des Studienstarts, beides lag zeitlich also vor Be-
ginn des ersten Semesters (Reich et al., 2019). Auf ähnliche Weise wurde der auch
im gleichen Text beschriebene „Informatik-FIT MOOC“ durchgeführt (Spieler et al.,
2019). Desweiteren wurde für die Fachkonferenz EMOOCs im Jahr 2016 vorberei-
tend ein MOOC angeboten. Allgemein wird nur ein kleiner Anteil der MOOCs von
vornherein in einem Blended-Learning-Design entwickelt: In einer Befragung von 143
MOOC-Entwickler/inne/n haben nur fünf von ihnen (4%) bereits einen „blended“
MOOC durchgeführt (Zhu, Bonk & Sari, 2018). Bestehende MOOCs sind auch nur
schwer in den weiteren Studienverlauf einzubinden (Wang, Hall 8c Wang, 2019). Wir
konnten keine Fallbeschreibung oder Studie zu einem Pre-MOOC in der deutsch-
und englischsprachigen Literatur finden.

4. Die Konzeption der Lehrveranstaltung

Die Entwicklung der Lehrveranstaltung „Schutz und Versorgungssicherheit elek-
trischer Energiesysteme“ an der TU Graz beruht auf dem Instructional-Design-Mo-
dell ADDIE. ADDIE ist dabei ein Akronym für Analyse, Design, Development (dt.
Entwicklung), Implementierung und Evaluierung. In der Literatur wird das Modell
als ein Oberbegriff geführt, der sich auf eine Familie von prozeduralen Instructional-
Design-Modellen bezieht, die eine gemeinsame Grundstruktur im Instructional De-
sign haben (Seel 8c Schott, 2012; Deimann, 2007). Instructional Design umfasst nach
Seel und Schott (2012) im Allgemeinen die folgenden Aufgaben: Durchführung ei-
ner Bedarfsanalyse, Identifizierung von (Unterrichts-) Zielen, Ziele in Teilziele zerle-
gen, das erforderliche Wissen für das Erreichen der Teilziele identifizieren, Definition
der Lerninhalte, die Entwicklung kriterienbezogener Tests und/oder anderer Beurtei-
lungsmaßnahmen, Entwicklung von Unterrichtsstrategien, Entwicklung von Materia-
lien und Nutzung von Medien definieren, Durchführung einer formativen und/oder
summativen Bewertung sowie die Durchführung einer Evaluation der Lehrveranstal-
tung zur Qualitätssicherung und Studierendenzufriedenheit.

Zunächst wurde also die Bedarfsanalyse gemeinsam mit dem Hauptverantwort-
lichen der Lehrveranstaltung durchgeführt. Dies beinhaltete die genaue Definition
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der Zielgruppe und den Stand des zu erwartenden Vorwissens. Als Zielgruppe wur-
de eine homogene Gruppe an Masterstudierenden im siebten Semester definiert. An
die Vorlesung ist im Studienplan eine Laborübung gekoppelt, welche im selben Se-
mester stattfindet. Aus der Analyse der universitären Rahmenbedingungen zur virtu-
ellen Lehre (Technische Universität Graz, 2017) lässt sich ableiten, dass „virtuelle Leh-
re als didaktisches Mittel im Rahmen von Vorlesungen oder dem Vorlesungsteil einer
VU [Vorlesungsübungen] bis zu einem Schwellwert von 20 % der abzuhaltenden SSt
[Semesterwochenstunde] durch den/die Lehrende/n frei umsetzbar“ (S. 3) ist. Daher
galt es, im Designprozess diesen Schwellenwert mit einzubeziehen und die Onlinepha-
se entsprechend zu gestalten.

Der Lehrende hat bereits in den Vorjahren mehrere Lernvideos für die Veranstal-
tung produziert, daher wurde die Erstellung eines MOOCs schnell als Ziel definiert.
Zudem wurden die Lehrunterlagen für die Veranstaltung in der bisherigen Form als
Präsenzveranstaltung in kleine Sequenzen für die Videos unterteilt. Aufbauend auf
den vorhandenen 19 Videos (jeweils vier- bis sechsminütige Lernvideos), sollten noch
weitere acht Videos erstellt werden, um den MOOC zu komplettieren. Als MOOC-
Plattform nutzt die TU Graz iMooX.at. iMooX bietet Kurse auf universitärem Niveau
in unterschiedlichen Fachrichtungen an. Jeder Kurs auf iMooX verwendet Open Edu-
cational Resources, so dass jedes einzelne Lernobjekt offen lizenziert ist (Ebner, Lo-
renz et al., 2016). Dieses Merkmal kann für Hochschulen von großem Nutzen sein,
da die Kurse bzw. einzelne Videos in den jeweiligen Instituten von weiteren Lehren-
den frei genutzt und beliebig angepasst werden können. Für die Entscheidung relevant
war des weiteren, dass der Kurs typische xMOOC2-Merkmale hat; u.a. videobasierte
Durchführung, wöchentliche neue Einheiten mit Mehrfachauswahltest und Diskussi-
onsforum für den Austausch der Lernenden. Die Teilnehmer/innen erhalten ein Teil-
nahmezertifikat, wenn sie mehr als 75 Prozent der Aufgaben in den einzelnen Tests
korrekt gelöst haben, wobei die einzelnen Tests mehrmals durchgeführt werden kön-
nen (Ebner, Schön & Braun, 2019).

Auf Grundlage der unterschiedlichen (didaktischen) Szenarien rund um MOOCs
(Ebner, Schön & Braun, 2019) wurden unterschiedliche Möglichkeiten der Realisie-
rung der Lehrveranstaltung mit der Unterstützung eines MOOCs diskutiert. Die Ent-
scheidung fiel auf die Entwicklung eines Pre-MOOCs mit dem Titel „Elektrischer
Netz- und Anlagenschutz“3. Die Inhalte des MOOCs sollen auch für das anschließen-
de Labor als theoretische Grundlage dienen. Die Studierenden bekommen dabei das
Zeugnis (ECTS-Punkte) sowohl für die Vorlesung als auch für die Laboreinheit. Für
das Labor wurde festgelegt, dass auch Masterstudierende aus anderen Semestern Zu-
gang bekommen sollen, sofern der MOOC mit Zertifikat absolviert wurde und die
Vorlesung in den Vorjahren belegt wurde.

2 Das x steht für „extension“, dt. Erweiterung, da ein xMOOC in der Regel vorlesungsähnlich
und institutionell konzipiert ist, allerdings während oder nach der Lehrveranstaltung für eine
breite Masse zugänglich gemacht wird.

3 Link zum MOOC der Lehrveranstaltung https://imoox.at/mooc/local/courseintro/views/start
page.php?id=114 (letzter Abruf April 2020)
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5. Ablauf der Lehrveranstaltung

Die Lehrveranstaltung bestand aus einer Vorbesprechung (in Präsenz), dem MOOC
mit erfolgreichem Abschluss, der Präsenzveranstaltung (Vorlesung) und schließlich ei-
ner Laborübung (vgl. Abb. 2). Sie entspricht also dem Design des Pre-MOOCs.

WSSE*

tuVORLESUNG,geblockt
MOOC LABORÜBUNG

I Hl 81 2 3 4 5
WOCHEN i1 2 3 4 5 6£ lüLU jij

<5K>—CKE> Oü

Abb. 2: Lehrveranstaltung „Schutz und Versorgungssicherheit elektrischer Energiesysteme" im
Überblick

Vorab wurden die Studierenden bei Semesterbeginn über die Neukonzeption und
Vorgangsweise sowie die genauen Abläufe und Fristen, die Sinnhaftigkeit des Lehr-
Szenarios (Auslagerung von Präsenzteilen, Lernen, wann und wo man möchte, besse-
re Kombinierbarkeit mit Betreuungspflichten) informiert. Der einfache Log-in auf der
MOOC-Plattform iMooX mit den Anmeldedaten der TU Graz ermöglicht einen nie-
derschwelligen Kurseinstieg für die Studierenden und ist zudem relevant für die Aus-
stellung des Zertifikats.

Der MOOC wurde als fünfwöchiger Online-Kurs auf der MOOC-Plattform
iMooX.at angeboten. Während dieser Zeit waren 202 Personen im Kurs eingeschrie-
ben. Davon haben 44 Teilnehmer/innen den Kurs positiv abgeschlossen. Die Teil-
nahmebestätigung (Zertifikat) wurde von 43 Personen angefordert, davon waren 36
Studierende der Lehrveranstaltung. Die Teilnehmer der Lehrveranstaltung waren aus-
schließlich männlich. Voraussetzung für den Besuch der Vorlesung und der Labor-
übung war der positive Abschluss des MOOCs mit einem Zertifikat. Das Zertifikat
konnten die Studierenden durch die richtige Beantwortung von 75 Prozent der 51
Multiple-Choice-Fragen zu den spezifischen Themenbereichen des MOOCs erlangen.

Die Vorlesung wurde geblockt an vier Terminen ä 60 Minuten, verteilt auf vier
Wochen abgehalten und schloss mit einer schriftlichen sowie mündlichen Prüfung
(in einem Termin) am Ende des Semesters ab (s. „Prüfung“ in Abb. 2). Die Fragen
der Prüfung sind den Studierenden in Form einer Musterkollektion von Prüfungs-
fragen bekannt. Die Vorlesung wurde von 28 Teilnehmern besucht. Die Präsenzphase
der Lehrveranstaltung wurde methodisch-didaktisch an das Konzept des Pre-MOOC
angepasst. Da dieses Konzept vergleichbarer Überlegungen zum Flipped-Classroom-
Konzept bedarf, wurde hier aus dem Fundus der Literatur der interaktiven Flipped-
Classroom-Methoden für die Präsenzphase geschöpft. So wurden beispielsweise bei
den Präsenzterminen Hörsaalspiele, z.B. „Ring the Bell“ (Lucius, Spannagel & Span-
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nagel, 2014), und anwendungsbezogene Beispiele in unterschiedlichen Sozialformen
durch den Lehrenden vorbereitet.

Auf die Präsenzphase folgte die Laborübung, welche über sechs Wochen hinweg
zweistündig durchgeführt wurde. Bisherige Regelung des Laborübungs-Lehrveranstal-
tungsleiters war der Besuch der vorangegangen gleichnamigen Vorlesung. Im Studi-
ensemester der Neueinführung des MOOCs (im Sommersemester 2019) war das Zer-
tifikat für die Laborübung die verpflichtende Voraussetzung. Gleich blieb, dass die
Studierenden einen mündlichen Eingangstest für jede Laboreinheit absolvieren muss-
ten. Die Teilnehmerzahl im Labor betrug 14 Studierende. Davon hatten bereits acht
die Vorlesung in den vorherigen Semestern (ohne MOOC) besucht, wir haben sie
bzw. ihre Antworten bei der folgenden Evaluation daher nicht einbezogen.

6. Evaluation der Lehrveranstaltung

Wie beschrieben, orientiert sich die Evaluation der Lehrveranstaltung primär an den
Anforderungen des ADDIE-Modells. Im Folgenden werden lediglich diejenigen Eva-
luationsergebnisse vorgestellt, die sich spezifisch auf das Konzept des Pre-MOOCs be-
ziehen. Bei der Evaluation wurden zum einen Fragebögen über das TU-Graz-interne
LMS „TU Graz TeachCenter“ an die 36 Teilnehmenden der gesamten Lehrveranstal-
tung versandt (Rücklauf 31%), zum anderen wurden Interviews mit Laborteilneh-
mern geführt.

Die Ergebnisse der Evaluation der Lehrveranstaltung zeigen, dass die Studieren-
den mehrheitlich mit der Methode zufrieden sind: Über 90 Prozent stimmen der Aus-
sage zu, dass weitere Durchführungen wieder so umgesetzt werden sollten. Die Stu-
dierenden sind mit der Einbettung und Bezug von Videos und Laborarbeit zufrieden
und geben auch mehrheitlich an, dass sie anregend waren (s. Abb. 3). Auch bevorzu-
gen zwei Drittel die vorgeschaltete Variante des MOOCs gegenüber einer parallelen
Durchführung (Abb. 3, 2. Frage).

Aus den Interviews mit den Studierenden der Laborübung erhielten wir eine
durchweg positive Resonanz zur gesamten Pre-MOOC-Kurskonzeption. Die Mehrheit
der Befragten hatte noch keine Erfahrung mit Online-Kursen gemacht, findet aber,
dass Universitäten mehr Blended Learning in die Lehre einbinden sollten. Alle fühlten
sich durch den MOOC auf die Laborübung und die Eingangstests vorbereitet. Manche
nutzten das MOOC-Angebot als „Crashkurs“ kurz vor Beginn der Laborübung, hier
kam die Rückmeldung eines Studierenden: „Sofern die wöchentliche Absolvierung der
Inhalte nicht [von der Lehrperson] eingefordert wird, haben wir Studenten die Mög-
lichkeit uns noch flexibler vorzubereiten“.

Aus Perspektive des hauptverantwortlichen Lehrenden war eine sehr hohe Zu-
friedenheit über die erlangten Einsichten durch das bei iMooX.at angegliederte Lear-
ning-Analytics-Team gegeben. So konnte er zum Beispiel einsehen, bei welcher Frage
die Studierenden Schwierigkeiten hatten, oder welche Stellen in Videos mehrmals an-
geklickt wurden und darauf in der LV angemessen reagieren. Er bekam die Resulta-
te der Quizze farbig markiert (falsch, richtig) sowie mit Zeitmarken (wie lange wur-



Der Online-Kurs als Vorkurs einer Lehrveranstaltung | 45

Weitere Lehrveranstaltungen sollten mithilfe der (...)
Methode durchgeführt werden.

Es wäre mir lieber gewesen,die Videos wochenweise
in der LV nachzubesprechen, anstatt alle Videos vor

Beginn der LV anzusehen.

Meine Beteiligung/Interesse an der
Lehrveranstaltung wurde durch die Videos erhöht.

Im Labor gab es einen erkennbaren Rückbezug auf
die Videos.

Die Videos regten mich zu einer (kritischen)
Auseinandersetzung bereits vor der

Lehrveranstaltung an.

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

1(stimme der Aussage sehr zu) m 2 B3 14 5 (stimme der Aussage gar nicht zu)

Abb. 3: Ausgewählte Ergebnisse der Evaluation der Lehrveranstaltung, Verteilung der Antworten in
Prozent (n=11)

de die Frage bearbeitet) versehen vor Beginn der LV zugesandt. In der Analysephase
musste er Kosten und Nutzen der Konzeption abwägen und hat sich bewusst für das
aufwändigere, aber nachhaltige Konzept des Pre-MOOCs für seine Lehrveranstaltung
entschieden - eine erneute Durchführung ist weitaus weniger ressourcenintensiv. Neu
war für ihn auch die Umgestaltung der Präsenzphase in ein interaktiveres Setting, hier
war er positiv überrascht über die Kooperation der Studierenden.

7. Diskussion und vorläufige Empfehlungen

Die hier vorgestellte Begleitforschung orientierte sich primär an den Erfordernissen
des ADDIE-Modells, d.h., die Evaluationsphase bezieht sich auf den Erfolg der Stu-
dierenden in der Lehrveranstaltung und den Erfolg der Lehrveranstaltung generell. In
unserem Fall heißt dies, dass die Begleitforschung nicht spezifisch den Blick auf die
Konzeption als Pre-MOOC eingenommen hat. Die vorhandenen Daten wurden erst
nachträglich unter diesem Gesichtspunkt ausgewählt und analysiert. Daher betrachten
wir die nachfolgenden Empfehlungen auch als nur vorläufig. Einschränkend ist darauf
hinzuweisen, dass nur die Lehrenden einen unmittelbaren Vergleich mit der vorher
üblichen Präsenzvorlesung vornehmen können, die Studierenden aber kein alternati-
ves Setting, z.B. eine andere Form der MOOC-Einbindung in die Lehrveranstaltung,
kennen.

Aufgrund der Ergebnisse der Begleitforschung, auch vor dem Hintergrund existie-
render Erfahrungen (siehe oben, Abschnitt 3), lassen sich aktuell folgende Empfehlun-
gen für Konzeptionen von Lehrveranstaltungen im Pre-MOOC-Design zusammenfas-
sen. Ein MOOC als Startphase ist empfehlenswert,
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• wenn prinzipiell die Lehrenden erste Erfahrungen und Materialien für die On-
line-Lehre haben und Interesse an der Produktion und Durchführung eines (Pre-)
MOOCs zeigen;

• wenn man eine Möglichkeit sucht, nur Studierenden Zugang zur Vorlesung oder
Übung zu geben, die bereits Vorwissen haben (der Pre-MOOC als Zugangsberech-
tigung);

• wenn es von Interesse ist, dass Studierende (in der MOOC-Phase) auch mit ande-
ren Lerner/innen außerhalb der Universität in Kontakt kommen;

• wenn man die Möglichkeit sucht, die eigentliche Präsenzveranstaltung interaktiver
oder praktischer zu gestalten, und Theorieteile vorneweg vermitteln möchte (als
Alternative zur Flipped-Classroom-Methode);

• bei einer geblockten Präsenzphase zur (theoretischen) Vorbereitung;
• wenn die rechtlichen Grundlagen gegeben sind (z.B. Anteil an Online-Lehre be-

rücksichtigt);
• und allgemein die Rahmenbedingungen der Plattform passen bzw. flexibel genug

sind (z.B. Start- und Endtermin, Zugang, Datenschutz, Lizenzen).

Mit Hilfe dieser vorläufigen Liste von Empfehlungen lassen sich zukünftig leichter Be-
ratungen und Entscheidungen für Lehrveranstaltungen im Pre-MOOC-Design durch-
führen. Nicht zuletzt ist die Nutzung eines bestehenden MOOCs eine Möglichkeit für
Studierende, mit anderen Lernenden außerhalb der Universität mittels des offenen Fo-
rums in Kontakt zu kommen. Bei der Entwicklung eines eigenen MOOCs werden ggf.
zusätzliche Lehrmaterialien einer Hochschule der Allgemeinheit zur Verfügung ge-
stellt, was unter anderem zum Kernauftrag der Universitäten gehört.
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